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Die alten Meilenzeiger. 


Wir haben es bereits beim erften öffentlichen Auf⸗ 
treten der, Partei Bethmann ⸗Hollweg ausgeſprochen, 
daß wir ihrem Streben die Achtung nicht verſagen kön⸗ 
nen aber in ihrem Weſen noch eine Entwickelung zu 
wirklichen Prinzipien erſt von der Zukunft erwarten 
müſſen. 

Die bisherigen Nummern ihres Organs, der preußi⸗ 
ſchen Wochenſchrift befeſtigten uns in dieſer Anſicht; 
und wollen wir heute nur einen Punkt berühren, den 
wir in jenen Blättern erörtert finden, und der uns den 
Beweis * liefert, daß dieſe Partei in einer Haupt⸗ 
frage der 6 
klaren herumtappt. 5 

Es thut uns aufrichtig leid, alſo gegen Maͤnner zu 
ſprechen, die in vormärzlichen Tagen einflußreichen Wi⸗ 
derſtand gegen büreaukratiſche und hierarchiſche Beſtre⸗ 
bungen geleiſtet haben. Wir laſſen nicht außer Acht, 


was ſte in dieſem Punkte gethan und rechnen ihnen 


gene hoch an, was namentlich die Herren Bethmann⸗ 
mollweg, Landfermann und Nitzſch in der General⸗Sy⸗ 
6 175 Treffliches geleiſtet, um den kirchlichen Abſolutis⸗ 
f ® von uns fern zu halten. — Sehen wir aber, wie 
chwächlich jetzt all' das ans Tageslicht tritt, nachdem die 
FAGER unſerer Tage weit klarer und entſchiedener an 
die Gegenwart geſtellt werden als damals, ſo kommen 
uns dieſe Männer wie die Meilen⸗ und Wegweiſer auf 
den alten Landstraßen und Chauſſeen vor, vie jetzt noch 
ganz richtig den Weg und die Entfernung zeigen für 
Alle, die noch dieſes Weges ziehen; allein dieſe Wege 
ſind nicht mehr die Straßen der Welt, die Dampfwagen 
eilen ſauſend über und unter jenen Straßen auf eiſernen 
Bahnen fort und tragen ganze Menſchengeſchlechter her⸗ 
über und hinüber. — Die Meilen⸗ und Wegweiſer find 
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egenwart und Zukunft noch ziemlich im Uns 


verluſtigen Zeitungen zu wenden. 
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immer noch richtig und die alten; allein ſie ſind nur 
noch für verfpätete Wanderer auf ſchon vergeſſenen 
Wegen. f 
Das Organ dieſer Herren bietet daher die Erſchei⸗ 
nung dar, daß es ganz gut Oppoſttion zu machen weiß 
auf den Gleiſen, die bereits die andern Parteien gehoͤ⸗ 
rig, ausgefahren haben, daß es aber in gar wunderliche 
Phantaſteen mit vormärzlicher guter Meilenanzeigerei 
verfällt, wenn es ſich um Angabe der neuen Wege han⸗ 
delt, die man gehen ſoll. 
Hört man das, was in dieſer Wochenſchrift über die 
ſogenannte Politik der Solidarität der konſervativen In⸗ 
tereſſen geſagt wird, fo klingt es ganz vernünftig, wenn 
auch etwas ſehr verſpatet. Man möchte darauf ſchwöͤ⸗ 
ren, die Parteien der Oppoſttion von vor anderthalb 
Jahren in neuer Auflage zu hören, die Parteien, die 
dazumal von der Partei Bethmann⸗Hollweg zur Tages- 
ordnung verwieſen wurden. Vernimmt man, was ſte 
über die kirchliche Frege anregt, fo konnte es faſt ſchei⸗ 
nen, als wiſſe die Partei, wo die Zeit der Schuh drückt. 
Hört man ſie über die ſtändiſchen Fragen, ſo möchte 
man faſt glauben, daß ſie ernſtlich die Unhaltbarkeit al⸗ 
ler Projekte der Ständeſonderung einſehe. — Hört man 
aber, was fie Neues vorſchlägt, was ſte ſelbſtſchöpferiſch 
in Anregung bringt, was fie thätig als Rath ertheilt, 
ſo erblickt man die Wochenſchrift wie einen alten guten 
Meilenzeiger, der fort und fort mit ſeinem ausgeſtreckten 
Arm ganz beſtimmt den Weg nach dem unfehlbaren 
Ziele weiſt, während er nicht merkt, wie der Grund 
und Boden unter ihm dröhnt und zittert, wenn die 
dampftrunkene Lokomotive in ganz eigenſinniger Manier 
nahe an ihm vorbeiſauſt und auf einem durchaus neuen 
Weg ſeiner und der veralteten vier Elemente ſpottend, 
lufterſchütternd, feuerſprühend und waſſerſpeiend die Mut⸗ 
ter Erde überrumpelt! 


Ein ſchwaches von Oeſtreich abhängiges Deutſchland 
wollen dieſe Herren ernſtlich nicht, und ſprechen darüber 
baß wie Konſtitutionelle, ja ſchier wie Demokraten, und 
doch legen ſie ſich ſo etwas zuſammen vom Bundestag 
die Welt zurecht, wie ſte zurechtzurücken 


ich ſo gut mit Deutſchland meinte, wie dieſe 
Herren ſelber. A de Zn N 
Die ſogenannte Solidarität der konſervativen Inter⸗ 
eſſen wollen dieſe Herren ernſtlich auch nicht, und witzeln 
darüber ſo bitter und richtig, wie die Journaliſtik ehedem 
darüber witzelte. Sie ſprechen von den natürlichen Al⸗ 
lianzen Preußens und bleiben dabei ſtehen, daß Deutſch⸗ 
lands Intereſſen mit denen eines freien Preußen Hand 
in Hand gehen, und das iſt ganz gut und ganz richtig. 
Aber dennoch, wenn ſie gerade ſo weit ſind, den echten 
Erbfeind Deutſchlands in Oeſtreich zu erkennen, und ihn 
fo gepackt haben, daß man glaubt, nun werden le ihn 
an die Wand drücken und nicht los laſſen, bis er ſich 
ergeben, gerade da halten fie plotzlich die Lokomotive der 
neuen allgemeisen Einſicht an, ſteigen ab und ſtellen 
ſich an den klapprigen, alten, guten Meilenzeiger, der 
wiederum den Weg nach Oeſtreich zeigt, und geniren ſich 
gar nicht, es auszuſprechen, daß Preußen für eine Por⸗ 
tion Suprematie in Deutfchland — und wohlgemerkt, 
mit freien volksthümlichen Formen — kein Bedenken zu 
tragen brauchte, Oeſtreichs Kriege in Italien und Ungarn 
zu den ſeinigen zu machen! — Das ſind die natür⸗ 
lichen Allianzen! und das iſt eine beſſere Solidarität 
der konſervativen Intereſſen! kenn wir für eine gütigft 
von Oeſtreich erlaubte deutſche Freiheit und Einheit die 


äre, wenn es nur alle Welt, und namentlich 


Schergendienſte der öſtreichiſchen Knechtſchaft in Italien 


— 


und Ungarn übernehmen!! — 

Noch harmloſer ſind die Vorſtellungen, mit welchen 
ſich dieſe Herren ſchmeicheln, die ſtändiſche Frage zu lö⸗ 
ſen, ſobald es ihnen gelingt, Stadt und Land zu tren⸗ 
nen. Daß die alten Stände nicht mehr eriftiren, das 
merken ſte wiederum; und auf dieſer breitgefahrenen 
Straße der Behauptungen entgeht es ihnen nicht, daß 
die Dinge nicht mehr ſo hergeſtellt werden können, wie 
ſte geweſen Ind. — Sie ſehen z. B. ganz gut ein, daß 
in der ſtädtiſchen Bevölkerung gar keine Grenze mehr 
zwiſchen Arbeiter-, Fabrikanten⸗, Bürger⸗ und Gelehrten⸗ 
ſtand zu ziehen iſt. Die Beſchäftigung des Maſchinen⸗ 
bauers erkennen ſie ſchon als die Kultur in höherem 
Maße als die des Gevatter Schneider und Hand⸗ 


die Herren klar gemacht haben, wa 


miſcht worden ſind? — Wüßten ſte ſich 
Frage klar, wüßten ſte erſt, daß es eine 


„ ori 


8 | unter 1 
noch nicht eingege ber, die Möglich 
keit gefunden zu hal noch ſondern 
zu können, wenn e, wie ehe⸗ 
dem in drei. 8 

Was damit gewe fragen. 
Genug für die Herren, daß fie wieder am alten Meilen⸗ 


zeiger Halt machen können und ausrufen: o Jubel, wir 
haben Stände! — Nur das wollen wir fragen, ob ſich 
s denn der Grund 


davon iſt, daß jene alten ſtändiſchen a ver⸗ 


N e 
Naturnothwen⸗ 
digkeit iſt, welche die Menſchen zwingt, mit jedem Schritt 
der Kultur mehr und mehr zu einer Einheit zu werden, 
daß es gerade die Aufgabe der Zeit iſt, der Niemand 
Widerſtand leiſten kann, die Thätigkeit jedes einzelnen 


Menſchen nur zu einem Gliede der Geſammtthätigkeit zu 


machen, daß dieſe Aufgabe immer weiter und weiter val⸗ 
dringt ee nicht 1 um 1 und 955 
eſetze, daß Fortſchritte im Landbau auf die Lebensmittel, da 
RR: ae da Mbekterbreife auf die 
Gewerbeerzeugniſſe, daß die Gewerbeerzeugniſſe auf den 
Maſchinenbau, und daß der Maſchinenbau auf die Ver⸗ 
vollkommnung der Werkzeuge für den Landbau inſtutren 
muß, — würden ſte einſehen, daß gerade die Hauptauf⸗ 
gabe der ſozialen Frage darin beſteht, den Landbau eben 
jo auf . Fortſchritt in der Kultur zu erhalten, 
wie es in allen ſogenannten ſtädtiſchen Ge en der 
Fan it, wüten le tier e ö Jeu Phubliten, 
in welche ſte mit guter Harmloſigkeit einzugreifen geden⸗ 
ken, fo würden fe ſich klarer werden, daß das Gluck, 
eine e. Sonderung aufgefunden zu haben, wie 
man die Menſchen in ſtädtiſche und ländliche ſondere, 
um nur ein Ding zu retten, das man ſtändi ch nennen 
kann, daß das nur ein Strohhalm iſt, den e vom 
Strome der Zeit aufgefiſcht, was ihnen wie ein drund⸗ 
preifer der Zukunft erſcheint. 1 
Wir konnen Alles in Allem ſagen, daß es interef- 
ſant iſt, dieſe ehrenwerthen Herren in ſo friſcher Oppo⸗ 


ſttion zu ſehen, und auc Aus, (BE Munde Dinge zu 


ſchuhmacher, der doch ein guter Bürger der guten Stadt 
iſt. — Sie fühlen, daß die Intelligenz Alles durchdringt 


durch die Theilung der Arbeit, daß keines mehr einen 


Stand für ſich zu bilden vermag. — Obgleich nun die 


Herren mit der Behauptung beginnen, daß eine poliliſche 


Gleichberechtigung aller Menſchen unmöglich und revolu⸗ 


tionär tt, ſo kommen ſie doch unvermerkt dahin, daß die 
Intelligenz, die Invuſtrie, der Handel, der Maſchinenbau, 


y 


die Naturwiſſenſchaft die Menſchen in den Städten ſchon 


zu ſolcher Einheit gemacht hat, daß man die einzelnen 


Klaſſen nicht gut mehr ſondern und bevorzugen kann 


vor andern. Sie geſtehen alſo eigentlich, ehe ſie es mer⸗ 


ken, daß die politiſche Gleichberechtigung der Individuen 
in ihren Anforderungen an den Staat in den Städten 


vernehmen, um derenwill 


man einſt uns als „ſchlecht⸗ 
geſinnt“ bezeichnet hat; aber wenn es auf die Wege der 
Zukunft ankommt, fo können wir doch nicht an den Metz 
lenzeigern der alten Straßen ſtehen bleiben, nachdem 
nelle Kräfte auf neuen Bahnen die Welt unwiderſtehlich 
forttreiben. er 12 3 


Alle Achtung vor alten Meilenzeigern unſer Weg iſt 
es aber doch nicht! e 
Berlin, den Da Ja nua. 
— Der Ober- Aelteſte der Bäcker Innung, Herms, erklärt 
heute in hieſigen Blättern, daß die von dem Stuhlmachergeſel⸗ 
len Schwarz in der Audienz der Geſellendeputation ausgeſpro⸗ 
ene und in dem von uns mitgetheilten erg 40 
richt enthaltene Behauptung, daß das Bäckergewerk Thaler 
für eine Meiſterprüfung verlangt hat“, eine „grobe Unwahr⸗ 
heit“ ſei. — Wie bereits mitgetheilt, hat der Magiſtrat gegen 


Win: 


die „nen Sig." und die betreffenden Mitglieder der Deputa⸗ 
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deckten Graben. Trotzdem man am Körper Quetſchungen be⸗ 
merkte, wurde der Leichnam ohne Obduktion beerdigt, da man 
glaubte, daß der dem Trunke ergebene Mann 1 Hinabfallen 
in den Graben ſeinen Tod gefunden Ri Erſt 2 Jahre ſpä⸗ 

ich durch die Reden eines 


wurde in 


— In der „Neuen Preuß. Ztg.“ findet ſich folgende Mit⸗ 
eilung: „Man hat uns geſtern die Ueberraſchung bereitet, in 
„Druckerei⸗Lokale Hausſuchung zu halten, wie wir 
des li hören, um bei einem unſerer Setzer nach Papieren 
geglauß Gutenberg⸗Bundes zu fahnden. Wir hatten bis dahin 
befindet, maß unſer Druckerei⸗Lokal und Alles, was ſich darin 
wir deshalss t unſeren Setzern, ſondern uns gehöre, und daß 
den Hauen Anſpruch hatten, von einer bei uns vorzuneh⸗ 
menden Kennkußung, durch Vorzeigung eines ſchriftlichen Be⸗ 
fehls in re gesch zu werden. Leider iſt nicht erſt die 
Geſchichte ee meien geweſen, und es bleibt uns da⸗ 
her heute nichts übrig als unſeren Zweifel über die Grenzen 
der Amtsgewalt geeigneten Orts löſen zu laſſen“ 
— Die Einlöſungsfriſt der verfallenen rudolſtädtiſchen Kaſſen⸗ 
ſcheine iſt bis zum 15. Februar verlängert worden. 
— Die Londoner Polizei iſt für ihre treue Wachſaukeit 
während der Induſtrieausſtellung von den meiften auswärtigen 
Regierungen mit Geſchenken bedacht worden. Der Zollverein 
hat fünf Pfund Sterling und eine hölzerne Tabacksdoſe geſchenkt. 


/ 


Königsberg. Nach der „Pr. Z.“ wurde am 13. Abend 
eine Verſammlung aufgelöſt, die ſich, ohne der Polizei die ge⸗ 
ſetzliche Anzeige gemacht zu haben, vereinigt hatte. Nach der, 
Angabe des Vorſitzenden, Oberlehrer Dr. Schumann, hatte die 
nen ſich mit Beſprechung von Turn⸗Angelegenheiten bes 

äftigt. un 

Breslau, 15. Januar. Der Paſtor Förſter zu Ober⸗ 
Görisſeifen im Löwenberger Kreiſe iſt in Folge des freiſprechen⸗ 
den Urtheils des Konſiſtoriums zu Breslau, welches letztere über 
ihn Unterſuchung und Amtsſuspenſion verfügt hatte, ſeiner Ge⸗ 
meinde wiedergegeben worden. 8 0 n 

Poſen. Der Staats⸗Anwalt hat der Liga des Schrimmer 
Kreiſes die ihr vor einiger Zeit polizeilich weggenommenen Pa⸗ 
piere mit der Erklärung zurückgegeben, daß er in denſelben 
nichts Strafwürdiges gefunden habe; dieſelbe hat daher ihre 
Thätigkeit wieder begonnen und eine General⸗Verſammlung zu⸗ 
ſammen berufen. 5 N 8 A2 

Schwerin. Nach dem N. C. wurde in der Gemeinde 
Neuſtadt⸗Lüblow im verfloſſenen Jahre eine Familie wegen Ver⸗ 
weigerung der Taufe aus der Kirchengemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Bei Einführung der ſtrengeren Sonntagsfeier iſt den Pre⸗ 
digern zur beſondern Pflicht gemacht, „die halsſtarrigen Ders 
ächter des göttlichen Wortes und der heiligen Sakramente ge⸗ 
hörigen Ortes zu berichten“ 243% 

Sondershauſen. Gegenwärtig beſchäftigt ſich der Land⸗ 
tag mit der Vorberathung über das von der Regierung vorge⸗ 
legte Geſetz wegen Reviſion der Verfaſſun g.. 

Hannover, 16. November. In der nächſten Woche be⸗ 
ginnen die Berathungen über den Handelsvertrag. Die ſtädti⸗ 
ſchen Innungen haben geſtern eine gemeinſame Verſammlung 
gegen den Handelsvertrag gehalten und einen Monſtreproteſt 
bei den Ständen einzubringen beſchloſſen. Sie repräſentiren 
die ſchutzzoͤllneriſche Oppoſttion unſerer Gewerbe, die, durch 
Zunftzwang verwöhnt, in Schlendrian ganz verſunken, die 
Konkurrenz der preußiſchen Induſtriellen aus dem Zollvereine 
fürchten. EEE Kuren ai 
Baiern. In Würzburg haben bei ſämmtlichen Vorſtands⸗ 
mitgliedern des aufgelöſten Gutenbergvereins zu gleicher Zeit 
erfolgloſe Hausſuchungen nach Schriften u. dergl. ſtattgefunden. 
In Zweibrücken endete auch die letzte zur Verhandlung ge⸗ 
kommene Hochverraths⸗Anklage mit einem „Nichtſchuldig.“ 

Karlsruhe, 14. Januar. Ein der zweiten Kammer heut 
vorgelegter Geſetzentwurf trägt auf Verlängerung des Des 
lagerungszuſtandes an. g ET EHE NR 

Paris, 15. Jan. Der Verfaſſung, welche im heutigen 
„Moniteur“ veröffentlicht wird, hat der Präſident eine Prokla⸗ 
mation vorausgeſchickt, welche den „Geiſt“ der Verfaſſung weit⸗ 
läufig auseinanderſetzt. L. Napoleon ſagt u. A.: „Ich habe 
nachgeforſcht, was in der Vergangenheit die am beſten zu be⸗ 
folgenden Beiſpiele waren, welche Männer ſie gegeben hatten 
und welches Gute daraus entſprungen war. Ich habe es ſo⸗ 
dann für logiſch erachtet, die Vorſchriften des Genies den 
ſcheinbaren Lehren von Männern der abſtrakten Ideen vorzuzie⸗ 
hen. Ich habe zum Muſter die politiſchen Einrichtungen ge⸗ 
nommen, welche ſchon im Anfange dieſes Sahrhundgets unter 
ähnlichen Umſtänden die erſchütterte Geſellſchaft wieder befeſtigt 
und Frankreich zu einem hohen Grade von Wohlfahrt und 
Größe emporgehoben haben. Ich habe zum Muſter die Ein⸗ 
richtungen genommen, welche, ſtatt bei dem erſten Hauche von 
Volksbewegungen zu verſchwinden, nur durch das geſammte 
gegen uns verbündete Europa umgeſtürzt worden find. Mit 
einem Worte, ich habe nir geſagt: Da Frankreich ſeit funfzig 
Jahren nur blos kraft der adminiſtrativen, militäriſchen, gericht⸗ 


lichen, religiöſen, finanziellen Organiſation des Konſulats und 


des Kaiſerreichs einherſchreitet, weshalb ſollten nicht auch wir 


die politiſchen Einrichtungen dieſes Zeitraumes uns aneignen? 
Geſchaffen durch den nämlichen Gedanken, müſſen ſie den näm⸗ 
lichen Charakter der Nationalität und des praktiſchen Nutzens 


in ſich tragen.“ .. „Man kann behaupten: das Gebälke unſe⸗ 
res geſellſchaftlichen Gebäudes iſt das Werk des Kaiſers, und 
es hat ſeinem Falle und drei Revolutionen widerſtanden. Wes⸗ 


halb ſollten, bei dem nämlichen Urſprunge, die politiſchen Ein⸗ 


richtungen nicht dieſelben Ausſichten auf Dauer haben? Meine 
Ueberzeugung war ſeit lange gebildet, und deshalb habe ich Eu⸗ 
rem Urtheile die Hauptgrundlagen einer von jener des Jahres 
VIII. entlehnten Verfaſſung unterworfen. Von Euch gebilligt, 
werden ſie das Fundament unſerer politiſchen Verfaſſung ſein.“ 
Die oktroyirte Verfaſſung ſelbſt, von der wir die wichtigſten 
Punkte geben, lautet: 
Verfaſſung, gegeben in Kraft der durch das franzöſiſche Volk 
an Louis Napoleon Bonaparte durch das Votum vom 20. 
> und 2); Dezember übertragenen Vollmachten. N 
Die e erkennt an, beſtätigt und gewährleiſtet die 
im Jahre 1 proklamirten großen Grundſätze, welche die 
Grundlage des öffentlichen Rechts der Franzoſen ſind. 
Die Regierung der franzöſiſchen Republik iſt für zehn 
Jahre dem gegenwärtigen Präſidenten der Republik anver⸗ 
traut. 
einen Staatsrath, einen Seuat und einen geſetzgebenden Kör⸗ 
per. Die geſetzgebende Gewalt wird gemeinſchaftlich durch den 
Präſidenten der Republik, den Senat und den geſetzgebenden 
Körper ausgeübt. Der Präſident der Republik iſt dem fran⸗ 
zöſiſchen Volke verantwortlich, an das zu appelliren er immer 
das Recht hat. Er iſt der Chef des Staates; er iſt oberſter 
Befehlshaber der Land⸗ und Seemacht, erklärt Krieg, 
ſchließt Friedens⸗Verträge, Bündniſſe und Handels⸗Traktate ab, 
ernennt ſämmtliche Beamte, erläßt alle Reglements und zur 
Ausführung der Geſetze nöthigen Dekrete. Die Juſtiz wird in 
ſeinem Namen ausgeübt. Er allein hat das Recht, Geſetze 
vorzuſchlagen. Er hat das Recht der Begnadigung. Er ger 
nehmigt und veröffentlicht die Geſetze und die Senats⸗Be⸗ 
ſchlüſſe. Er hat das Recht, den Belagerungszuſtand zu er⸗ 
klären. Die Miniſter hängen nur vom Chef des Staates ab; 
jeder Miniſter iſt nur für diejenigen Akte der Regierung ver⸗ 
antwortlich, die in ſeinen Bereich fallen; es ertſtirt durchaus 
keine Solidarität unter ihnen; fie können nur durch den Se: 
nat in Anklagezuſtand verſetzt werden. Die Miniſter, die Mit⸗ 
lieder des Senates, des geſetzgebenden Körpers und des 
Etaaterathes, die Land⸗ und See⸗Offiziere, die Richter und 
öffentlichen Beamten ſchwören den folgenden Eid: „Ich ſchwöre 
Gehorſam der Konſtitution und Treue dem Präſidenten.“ 
Ein Senats⸗Beſchluß ſetzt die jährlich dem Präſtdenten der 
Republik für die ganze Dauer ſeines Amtes bewilligte Summe 
feſt. Stirbt der Präſident der Republik, ehe fein Mandat er 
loſchen iſt, ſo beruft der Senat die Nation, um eine Neuwahl 
2 men. Das Staats⸗Oberhaupt hat das Recht, durch 
einen geheimen und in den Senats ⸗Archiven niedergelegten 
Akt dem Volke den Namen des Bürgers zu bezeichurn, welchen 
er im Intereſſe Frankreichs dem Vertrauen und der Wahl des 
Volkes empfiehlt. Bis zur Wahl des neuen Präſidenten der 
Republik regiert der Senats⸗Präſident im Verein mit den 
ſich im Amte befindenden Miniſtern, die ſich als Regierungs⸗ 
Konſeil konſtituiren und mit Stimmenmehrheit Beſchlüſſe 


nn a 
4 Es folgen ſodann Beſtimmungen über Senat und geſetzge⸗ 
benden Körper, die vollſtändig in die Hände des Präſidenten 
gegeben werden, Jo daß das für den geſetzgebenden Körper all⸗ 
gemeine Stimmrecht ohne alle Bedeutung iſt. Weder Senato⸗ 
ren noch Deputirte erhalten Gehalt; erſtere können jedoch vom 
Präſidenten eine Dotation von nicht über 30,000 Franken er⸗ 
halten und find unabſetzbar, letztere werden auf 10 Jahre ge 
wählt. Der geſetzgebende Körper beräth und votirt die Geſetzes⸗ 
und Steuer⸗Vorſchläge. Jedes Amendement wird ohne Dis⸗ 
kuſſion an den Staatsrath geſandt. Wenn das Amendement 
EFV 2 REERESN, 
BVBerlag von Theodor Heymann, 


Der Präſident der Republik regiert durch Miniſter, 


Hierzu eine Beilage. ni 


durch den Staatsrath nicht angenommen wird, kann es der 
Berathung des geſ etzgebenden Körpers nicht unterworfen werden. Die 
Sitzungen ſind öffentlich, aber das Verlangen von fünf Mit⸗ 
gliedern reicht hin, daß ſich die Verſammlung zum geheimen 
Comitee bildet. Der Sitzungs⸗Bericht des gesetzgebenden Kör⸗ 
pers durch die Journale oder durch jedes andere Mittel der 
Veröffentlichung wird nur in der Wiedergebung des am Schluſſe 
jeder Sitzung durch die Fürſorge des Präſidenten des geſetzge⸗ 
benden Körpers abgefaßten Protokolls beſtehen. Das Petitions⸗ 
recht übt ſich beim Senate aus. Keine Petition kann an den 
geſetzgebenden Körper gerichtet werden. Der Präſident der Re⸗ 
publik beruft, vertagt, verlängert den geſetzgebenden Körper und 
löſt ihn auf. — Der Staatsrath, aus 40 bis 50 beſoldeten 
Mitgliedern beſtehend, ſoll die Geſetze redigiren. — Die gegen⸗ 
wärtige Verfaſſung wird in Kraft ſein von dem Tage an, an 
welchem die Staakskörper, die fie organifirt, konſtituirt ſein 
werden. Die durch den Präſidenten vom 2. Dezember ab bis 
zu dem beſagten Zeitpunkt erlaſſenen Verordnungen werden 
Geſetzeskraft beſitzen. Ber! 

Der Präſident hat genehmigt, daß den Generalen Chan⸗ 
garnier, Lamoriciere, Bedeau und Leflo die Disponibilitäts⸗ 
Beſoldung ihres Grades in der Verbannung ausnahmsweiſe 
gezahlt werde. Cavaignac, der mit dem jetzigen Regimente 
nichts zu thun haben will, hat ſeine vollſtändige Entlaſſung 
aus dem Dienſte gefordert. — Es ſtehen noch eine Menge Ver⸗ 
bannungen bevor; jedoch will man dieſelben nicht im „Moni⸗ 
teur“ bekannt machen, um die öffentliche Meinung nicht zu 
ſehr aufzuregen. Eine Thatſache iſt es z. B., daß Eugen 
Sue verbannt iſt. Leo de Laborde und Larochejacquelin werden 
ebenfalls ausgewieſen werden, ſo wie eine Menge ne 
Journaliſten. Daß die demokratiſchen Journaliſten ſämmtlich 
ausgewieſen werden, iſt wohl nicht zweifelhaft. 

Paris, 16. Jan. Das proviſoriſche Regierungsvekret, 
welches die Zahl der Mitglieder der Rechnungskammer vermin⸗ 
derte, iſt aufgehoben. Zu Waſſerbauten an der Seine und 
Rhone ſind 4 Millionen Franks ausgeſetzt worden. 


eng. R (Tel. Dep.) 
Brüſſel, 16. Jan. Geſtern find Créton, Duvergier de 


Hauranne, Chambelle, Römuſat und Laſteyrie hier angelangt. 


Perantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim, in Berlin. 


Montag, den 19. findet das Quartal des löblichen Schloſſer⸗ 
Gewerks ſtatt. Nachher Tanz, wozu freundlichſt einladet 
ber, r Sand ehergeite FL. 


Cirque national de Paris. 
8 Sonntag, den 18. : Le fil de fer, durch den Eng- 8 
länder Hendersen. Persische Productionen 


5 von den Herren Lariste und Candler. 1511 
Montag, den 19; Corde Volante u. Persische 


Productionen. 


Weihnachts⸗Ausſtellung v. Donath, Königsſtr. 61, 
n. d. Poſt: Theatrum mundi, Schatten: u. Geiſter⸗Beluſt., humor. 
Figurentheater v. 5 b. 9 U. Jede Vorſt. 1 St. Entr. 23, Kinder 1 gr. 
Musikalien-Abonnement zu 5 Sgr. pro Monat an, 
Prospekte gratis. Musikalien zu den billigsten Preisen, 
Für Auswärtige die günstigsten Bedingungen, 
H. Gaillard u. Comp, Heiligegeisistr. 31. 

— .— — — u-. — — "7 700 ⁵ y — — 

Anſtändige Subferibentenſammler, aber nur ſol che, werden 
nnter guten Bedingungen verlangt. Adreſſen unter V. 65 im 
Int. Comt. abzugeben. l 5 
Drück von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7, 
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„Beilage zu Nr. 45. der e eee ng 


ns anti a den 18 get 1852 


Ber SEHR RER! 


gene Sonntag, be je, PR wel Vorstellungen: 
Das maleriſche und romantiſche 
Mheinlaund. 


Erſte Vorſtell. 46, zweite 7—9 Uhr. Kaſſenöffn. 3 u. 6 Uhr. 
Paſſe⸗partouts und Freibillets aller Art find ungültig. 
Zur Vermeidung 4 Irrthümer erlauben wir uns dar⸗ 
auf aufmerkſam zu ma chen, daß nach Beendigung der erſten 
Pe Biltels, zur 9915 gelöſt werden müſſen. 


Morgen Montag: den 19. Januar: 
Zum Benefiz für die Herren Maler 
G. Heil, Weft Aeg u. A. Groche: 


maleriſche u. romant. Rheinland. 


Während des Vorüberziehens des Bildes wird ein ‚Sup 
Mäunerquartett 
die dem Character angemefjenen Lieder vortragen. a 
Bl.illets zu dieſer Vorſtellung find bis Nachmittag 4 Uhr zu 
haben: Leipzigerſtr. 52 bei Spitta u. Lentz. Linden 66. bei 
uſſil u. Comp. Molkenmarkt 4 bei C. Epner u. Söhne. 
3 Kunſthandl. von Karſch. 


* ee 2 e eng, . 


Lindmüller 8 3 Solon, 
Nr. 23. Jeruſalemerſtr. Nr. 295 
Heute Sonntag, n und Montag, 19. Jan.: Große Vor⸗ 
ſtellung. Anf. 7 Uhr. Das Nähere die Tageszettel. 
a Florageſellſchaft, Montag: Die Heimkehr u. Die Wiener 
in Berlin. Billets Krauſenſtr. 3 u. Marienſtr. 27. 


ELDORAD0. 
Sonntag 4 Montag: Goncert u. Ball. Wolfe Sonntag 
0 Montag 9 Uhr. Wollſchläger. 
Theater im Geſellſchafts⸗ Vocal Germania, 
Luubergerſe. Nr. 37. Heute Sonntag, zur Feier des 18. Jan.: 


Habsburg u. Hohenzollern, oder der 18. Januar, Luſtſpiel in 
= te Billets ſind beim Oekonom u. a. d. Caſſe zu haben. 


Unions Haus, 
Er Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 

* Concert. Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. 
orgen Montag werden auf meiner Kegelbahn To 
NR am u. Speck Höhen En 
us C. Kirchmann, Artillerieſtr. 30. EM 
Münchs 


ti 5 Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 
Kant. 9 Concert nebſt komiſch. t pe 3 
Hrn. Ju len u. Frau. Anf. 8 U. Entr. à Perſ. 1 S 1S 

Heute Een, werden auf meiner Kegelbahn Schinken a 
Speck ausgeſchoben. Lücke, Louiſenſtr. 65 im Tunnel. 

Montag, den 19. Januar, werden auf meiner Kegelbahn 
Karpfen ausgeſchob en. C. Strewe, Kloſterſtr. 1. 


—— 


5 ZN Vo 


Die 3 Sosmehbanteil 19. 
empfiehlt ihr Waizen⸗Lagerbier à Seidel 1 Sgr. 


Puhlmann 's, fruher Röder's Local. 


Heute Sonntag: Großes Concert des Herrn Kerſten. Sup 


Vorträge von Julius von Bergen und Frau. 


Montag, den 19., werden auf meiner Kegelbahn Schinken u. 
Speck ausge ausgeſchoben, wozu einladet Rheine, Kurzeſtr. 8. 


Aecht Waldſchloͤßchen⸗Bier 


it 10 wieder ganz a Qualité. 
Fr. Gehrcke, Jägerſtr. 61. 
zwiſchen der der Friedrichs⸗ u. Charlottenſtr. 


D Bierkruken und ind Bierflaſchen ER 
empfehlen den Herren Gaſtwirthen und Bierſchänkern billigſt 
A. Walter Comp. „Alexanderſtr. 63, vis-A-vis d. Prenzlauerſtr. 


Nur an die Herren Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu sein daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen. beſte ten Gegen⸗ 
ſtände, dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins concurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäfts okal 


unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraße Nr. 52, 


auf dem Hofe 2 Treppen. 
Selb. Regenſchirme v. 27 Thlr., baumw. Regenſch. v. 20 ſgr. an. 
1 u. neue Bezüge fert. bill. d. Fabr. Markgrafenſt. 83. 3. Achage. 


Für Cigarren⸗ Fabrikanten. 
Mürker⸗ Blätter⸗Taback, weiß brennend, zu Cigarrendecke, auch 
Umblaͤtt und un zu den billigſten Preiſen bei 
Platt, Dresduerſtr. 77. 


Tech Plüſchmüßzen mit Seide watt. N 15 Sgr. 
bei Roſenberg, Kommandantenſtr. 76 pi. 


Eine geräumige Parterre⸗Wohnung (Nähe des Molkenmarkts), 
in welcher ſich ein Dampfkeſſel von 2 — 3 Pferdekraft befindet, 
iſt vom 1. April c. zu vermiethen. Auch it. das Haus unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Adreſſen werden 
Ober Wallitr. Ar. 5 in der Buchhandlung ‚erbeten, 8 


5 Um zu räumen ſollen verkauft werben; Eine ce 
e echtſarbigen Doppel kattun - 
in kleinen Muſtern a3 Sgr. 
, br. echtf, franz. Cattune a 3½ Sgr. 
f in der Cattun⸗Fabrik von 
8 Heinrich Beermann, 

40, Roſenthalerſtr. 40. 

nahe dem Haaclſchen⸗ „Markt. 


on d. ond. Nulsſt. zurüt erh. Lehnfku ul m. Nechansmus u. 
Leſepult empf. en d. Aſchl. Mſtr. Becker Oranienburgerſtr. 44. 


+ 


Fortſetzung Des Ausverkaufs. 
Echte Thibets 123—173 ſgr. das Kleid v. 3 thlr. 10 far. 
Engl. Thibets 7—84 far. das Kleid von 2 thlr. 10 far. 
Wollene Mivire 7484 ſgr. das Kleid v. 2 thlr. 15 jgr. 
Echte Kattune 243} ſgr. das Kleid von 1 thlr. 

I] Neapolitains 4—5 fgr. das Kleid von 1 thlr. 18 ſgr. 
chwere Taffete 15—173 ſgr. d. Kleid v. 6 thlr. 15 jgr. 
Gewirkte Umſchlagetücher mit Schußfehlern 2% und 3 thlr. 


Ferner Damen: Mäntel 22 
von ganz wollenem Lama 6 Thlr. 
von halb Lama u. Orleans 44 Thlr. 
von feinem Kaiſertuch 8 Thlr. 
von gutem ſchwarzen Taffet 10 thlr. 
Taffet⸗Viſits von 3 thlr. Atlas⸗Viſits von ö thlr. 


C. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr, 1. 


Die gegenwärtige Conjunctur geſtattet bei folgenden; 
Waaren weſentliche Preisermäßigungen und empfehle: 
Fiutterkattune a 1, 14, 13, 14 und 2 Sgr. 

- Doppelfattune & 2½, 2%, 24, 23, 24 und 3 Sgr. 
Glanzkattune & 24 Sgr. f 
Diaganal a 3% und 34 Sgr. . 
Parchend in weiß, gefärbt u. ungebleicht à 14, 2, 27, 
24,3, 4, 5—1% Sgr. 1 
Parchend gemuſtert A 3%, 33, 4, 4% und 5 Sgr. 5 
Blau bedruckte Dopvelfattune à 3, 3, 3% und 4 Sgr. 
Weiß Neſſel (Hemdenkattun) à 14 und 2 Sgr. 2 


J. Meidner, 


j L. Nelson, : 
empfiehlt: Rein leinen, gut genähte Damen u. Herrenhemden 
das 4 Otzd. 4, 43, 5, 57, 6, 7, 8 und 9 Thlr. 5 
B Engl. Shirting⸗Oberhemd. d. J Otzd. 54, 6,7, 73 u. 8 Thlr.; 
Oberhemden von Bielefelder, Holländ. u. v. a. Lei⸗ 
nen, durchweg egal, fo wie mit ſehr feinem Einſatz, das 
„ Dso. 8, 9, 10, 11, 11½ 12, 13, 14— 22 Thlr. 
EB Weiße rein leinene Taſchentücher, das „ Did. 
27½ ſgr., 1, I, u. 1% Thlr. Unterbeinkleider (für Damen 
und Herren) das Paar von 15 Sgr. Wollene Geſundheits⸗ 
hemden, Bett-, Tiſch⸗ und Kommodendecken von 10 Sgr. 
Feine Herrenchemiſetts das ganze Dtzd. 25 Sgr., 1, 14, 
5 Die allerfeinſten in Oberhemdenform mit 


8 Feine Kragen in allen Fagons das Dtzd. 14 u. 18 Sgr.; 5 
Manchetten das Dtzd. 18 Sgr. Chemiſetts mit Kragen das f 
7 Dtzd. 1% Thlr. A 
NB. Alle Gattungen Leinwand in ganzen u. „ Stücken 
fo wie viele andere leinene Gegenſtände zu den billigſten 
Fabrikpreiſen. 3 f I: 
In der ſtädtiſchen Gas⸗Coaks⸗Niederlage, 
Große Hamburgerſtr. Nr. 10. 
wird die Tonne mit 24 ſgr. verkauft, mit 25 fgr. frei ins 
Haus geſchickt, bei Entnahme von 10 Tonnen billiger. 

Für Cigarrenfabrikanten. 

Alle Sorten amerik. Blättertabacke und empfehle beſonders 
eine reiche Auswahl in Portoriks, Domingo, Florida, Seedleaf 
und Havanna Deckers; feinen Seidenbaſt, & 16 Sgr. pro Pfund 
in Packen. Auguſt Hirſchfeld, Auguſtſtr. 68. 
Junge Wachtelhündchen ſchonſter Art, find A. Jakobſtr. 95., 2 Tr. 
2 gute Drehbänke ſind zu verkaufen Dragonerſtr. 35. 


Sehr billige Waaren 
5 di J. Singer, 
Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗ Ecke. 
Aechtfarbige Cattune, das Kleid 24 ſgr., 1 u. 13 thlr. 
Aechtfarbige Doppelkattune, d. Kleid U thlr. u. 1 ihlr 10 far. 
Neue carirte woll. Stoffe d. Kl. 1 thlr. 12 fgr., 1% thlr, 2 thlr. 
Camlotts, Mix⸗Luͤſtres, Moirées U. Halb⸗Thybets in ſchwarz 
Ju. couleurt, das Kleid 2 u. 25 thlr. 

Aechte rein wollene Thybets in den ſchönſten 
Farben, die Robe von 9 Ellen 3 thlr. 15 far. 
Ganz feine Qualitäten, die Elle 167, 175 u. 20 ſgr. 


Große Umfchlagetücher (in ir 171%, 20 {gr. bis Uthlr. 
; 8 2 thlr. 


in reiner Wolle à IE, 1 
Ge wirkte Tücher in ſchwarz, grün, weiß a 24, 3, 4—10thlr. 
5 Ellen große Doppel⸗Long⸗Chales a 2 u. 2% thlr. 

in reiner Wolle à 3 u. 3½ thlr. 

Möbel⸗Damaſte von 4 fgr. an, breite Möbel⸗Cattune von 
5 fgr. an, weiße Gardinen⸗Zeuge von 2% ſgr. an. 
Damen: Mäntel, 
um damit gänzlich zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe. 
Schwarz u. buntſeid. Herren⸗Halstücher find wieder in 
allen Größen angelangt, u. zwar a 15, 20, 25 fgr., 1,1% b. Athlr. 


2 eee ee 


7 ER 


Ausverkauf v. Bielefelder Lei⸗ 
nenwaaren, Burgſtr. Nr. 11. 
um bis Ende des Monats die mir zu⸗ 
geſchickten Beſtände gänzlich auszuverkaufen, 
bin ich beauftragt dieſelben 
| 1 unterm Fabrikpreiſe 
wegzugeben und empfehle daher unter eigener Garantie für 
rein Leinen. er 
R Starke Hausleinen das Stück 374 Rthlr.; 50elfige 
Bielefelder Weißgarnleinen zu Hemden und Bettbezügen 
5, 55, 6, 7, 8 und 9 Kthlr.; feinſte Raſenbleichleinen das 
Stück für 10, 11, 12, 13, 14, 15 Rthlr. u. ſ. w. Die 
N 51851 weißen, leinenen Taſchentücher das 7 Dtzd. 22%, 
25 Sgr., 1, 14, 1% Kthlr. u. ſ. w. Die noch vorräthigen 
Tiſchzeuge, Handtücher, Tiſchtücher, Servietten zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen. . 
h 9 Fertige Herren⸗ Hemden das „ Otzd. 4, 5. 6, 7 Rthlr. 
Frauenhemden 4% 5, 6, 7 Rthlr. Feine Oberhemden für; 
Herren das Stück 22½ 25 Sgr., ! Rthlr.; dergleichen vom 
A feinften Leinen, das „ Otzd. 10, 12, 15, 18 Rthlr. 
Auch erlaube ich mir auf eine Partie ertrafeine Reſte 
Leinen, die noch bedeutend unter obigen Stückpreiſen, auf: 
merkſam zu machen. N 1 
Burgſtr. 11., nahe der Kurfürſtenbrücke. 
E. Wertheim. J 


Vorzüglich Lichtbilder für 10 sor. Hilfiger als ge 


wöhnlich werden täglich angefertigt im Glashauſe Kurzeſtr. 1. 


— —— ät rn. ee 
Ein wenig gebrauchtes, elegantes, 10 Fuß langes Billard 
ſteht zum Verkauf. Näheres Leipzigerſtr. 14. 1 Treppe links. 
Echt amerikaniſche Gummiſchnhe find in allen Grö⸗ 
ßen zu den billigſten Preiſen vorräthig, jede Reparatur wird 
ſchnell gemacht, alte werden gekauft und in Zahlung ange⸗ 
nommen. H. Grün, alte Jakobſtr. 95 im Laden. 


Wohl zu beachten für Damen. 


en Wie hier bereits bekannt, nehme ich ſtets die Gelegenheit wahr, um billig einzukaufen, ſei es auf den Meſſen, oder 
wo ſich ſonſt dieſe mir vortheilhaft darbietet. — So bin ich jetzt in Kenntniß geſetzt, daß auswärts die Arbeitsloſigkeit der 
Weber ſo ſehr im Zunehmen begriffen ſei, daß ich nicht bloß durch Abnahme ihres Fabrikats ihre traurige Lage verbeſſern 
könnte, ſondern auch der Vortheil für mich daraus erwüchſe, die beten Waaren bedeutend unter den Fabrik- 
preiſen an mich zu bringen. Von der Richtigkeit dieſer Angabe mich nun an Ort und Stelle völlig überzeugend, kehrte 
ſo eben im Beſttz vieler dieſer billigen Waaren zurück, wobei ich bemerke, daß durch die wenige Konkurrenz daſelbſt nicht allein 
erwähnte Vortheile mir zur Seite ſtanden, ſondern auch bei der Menge von Webern die Wahl hatte, mir nur die beſten 
Waaren auszuſuchen. — Daß dieſe Leinewand wirklich aus reinem Knverfälſchten und gutem Handgeſpinnſt⸗ 
Garnen gewebt iſt, bürgten mir nicht blos die Verfertiger, ſondern ich ſchmeichle mir auch, durch den langjäh⸗ 


rigen umgang mit dieſem Artikel, als Kenner auftreten zu können. — Sch gar antir 6 daher eben 
falls nicht allein für reine Leinewand, ſondern auch für gute und 
5 dauerhafte Waare. — Mein Hauptzweck geht nun einerſeits dahin, dieſe Waaren raſch und daher billig ge- 
gen. baar zu verkaufen, während ich andererſeits es mir zur Aufgabe gemacht, die armen Weber mit ihren zahlreichen Fa⸗ 
milien ferner zu beſchäftigen, welches mir natürlich nur durch den ſchnellen Umſatz des Fabrikats ermöglicht wird. — — 
Demnach e ich: N 
| a arthie kräftiger inen, 50 Berliner Ellen für 5½ thlr. Eine Parthie ſtärkerer Sorte, zu Laken paſ⸗ 
r ce 20 5 e keliner Gllen für 5g th Parthie ſtärkerer Sorte, zu Laken paß 
Eine Partie guter und feiner Kreas u. Gebirgsleinen 51%. enthaltend, 
u dauerhaften Hemden ꝛc., das Stuck 61, 64 7, 75, u. 8 thlr., reeller Preis erſterer Sorte 8%, letzterer 12 thlr. — Eine 
f Cote Volt ſogenannter Lederleinen in allen Nummern, welche ſich durch ihr egales, feſtes und unappretirtes Gewebe u. beſter 
8 9 merbfeiche, beſonders zu ſchönen Hemden und feinen Bettbezügen eignet, das Stück von 51 und 52 Ellen für 74, 73, 
„9, 10, 1, 113, 12 u. 13 thlr., deren reeller Fabrikpreis 10, 12, 15 u. 19 thlr. iſt. — Eine große Poſt ertrafeiner Ober: 
5 zemden⸗Leinen (Raſenbleiche), das Stück von 51 u. 52 langen Ellen (60 Bielefelder) für 10, 1, 12, 13, 14, 15, 20 und! 
. Ele. Dieſe feine Leinen find hauptſächlich, weil fie dort gar nicht gangbar ſind, bedeutend unter den Fabrikpreiſen und 


fiſt der reelle Preis faſt das doppelte. — 5 ; 
Mehrere große Poſten feiner weißer rein leinener Taſchentücher, deren Fabrikpreis per Dutz 21% u. 4 thlr. 
At, für 25 fgr., 1 thlr. u. 14 thlr. das halbe Dub. Extrafeine rein leinene klare Batiſt-Taſchentücher, das halbe Dutz. 14, B 
2 u. 2%. thlr. — Ferner empf. ich, einzelne Tiſchtücher, das Stück 8%, 9 u. 10 ſgr., vollſtändige Gedecke mit 6 u. 12 Ser⸗ 
Pietten in Halb⸗ und Ganz⸗Leinen, erſtere Sorte von 1 thlr. an. Alle Sorten Handtücher, das halbe Did. von 25 far. R 
Jan ſo wie ein großes Lager geſtreifter Bettzwilche zu Unterbetten und karirter Bezüge, ebenfalls ſehr billig. — Feine Ba⸗ 
tiſttücher mit geſtickter Ecke 4 und 5 ſgr. % große abgepaßte echte Gingham⸗Schürzen 4 ſgr. — Bunte Tiſchdecken, das 
Stück 10, 15, 17 u. 20 far. u. ſ. w. a 


N. Behrens, Kronenſtr. 333., nahe der Jeruſalemerſtraße. 


Jeder Käufer obiger Leinenand, welche mit Stempel, „rein 
[Leinen“ verſehen, erhält von mir eine beſondere ſehriftliche Garan⸗ 
tie, wonach ihm außer derſelben noch freigeſtellt wird, jedes Stück 
Waare, ſobald es nicht gefällt, oder nicht für bill. gefunden zurückzug. 


Auswärtigen werden ſow. ganze Stücke geg. Poſtvorſch. od. vorherige Einſendung d. Betrages, als auf Verl. kl. Pröbchen zugeſandt. 


r N 50 * x x — 


Die Kunſt⸗Kitt⸗Anſtalt 
nach venetianiſcher Manier à la Hr. v. Kraus, 
Fiſcherſtr. Nr. 29. 
empfiehlt ſich zum Verkitten aller Arten Geſchirre, Schmuck⸗ 
| u. Nippes⸗Sachen a. Glas, Porzellan, Kriſtall, Mar: 
mor und Alabaſter. Die Gegenſtände werden ſauber und 
dauerhaft, und namentlich Glasſachen rein und klar wieder 
hergeftelft. En 
B Es wird beſonders gebeten, auch die kleinſten Scher⸗ 
ben von zerbrochenem Geſchirr ſorgfältig aufzubewahren. IM 


e le — 
EINER REP 


, Wohlfeile Waaren 


Pelche ich nur in bekanntlich guten Stoffen hiermit empfehle, f 


eid (Toilinette) ächt in der Wäſche für 25 ſgr. 

. f f „18 

d ben ar Kragen 1 Manſchetten für 1 thlr. 

ranz. Cattun für 1% thlr. 

h Napoline, carirt, für 1% thlr. 

do. Baranlanbeine für 2% ihlr. 

do. feiner T bet allen Farben für 2% thlr. 

Rein leinene zu für 3% thlr. Be 

2 U. 3 thlr., Mull zan tüchee, ertrafein, 1 Dutzend für 1, 

Außerdem die neueſten melden u Elle 5, 6 und 7% ſgr. 

5 geſtickten Chemiſetts, Kragen, Aer⸗ 

mel, Shawls U. Schleier zu eb „ 100 8 

Julius Lubowski 7 85 re 1 
* 4 5 5 

Damen⸗Mäntel in Twilled u. , 5 . 5 

800 Ellen Mouiſſelin de laine Reſte zur Hälfte des ! 

Preiſes in den ſchönſten Muſtern. 5 


r. 
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22 En Kae r! — 
2 gut erhaltene Betten, Mahagonie⸗Bettſtellen müſſen ſofort bil⸗ 
lig verk. werd. Hausvoigteipl. A auf dem Hofe part. beim Tiſchler. 


Eine Wohnung f. 40 Thl., v. h. it ſogl. Schillin gsg. 22 3. v. 


Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt 

a RNoſenfeldt, Molkenmarkt 11. 
Ein Schlagewerk wird zu kaufen geſucht. Adr. erbittet man 
nebſt Preisangabe in der Wb er 3g sub S. 1. 


Für deutſche Auswanderer wichtig! 

Gute und ſolide Reiſegelegenheiten nach 1 
New- Tork, Texas u. f w., 
ſo wie die Proſpecte der Brem. u. Hamb. Erped. erhält man 
unentgeltlich durch E. Sieg 8 Comp., Alte Leipzigerſtr. 
Nr. 2 in Berlin. Man leſe unſere ausführliche Anzeige im 
eutigen Intelligenzblatt. 1 


ä Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß ich auf Grund der mir von dem 
Königlichen Polizei⸗Präſtdium ertheilten Erlaubniß, „aus 
der Vermittelung von Geſchäften oder der Uebernahme von 
Aufträgen, ſowie aus der Abfaſſung ſchriftlicher Aufſatze 
für Andere ein Gewerbe zu machen,“ am 1. Januar dieſes 
Jahres ein K 
% U ! 
Verſorgungs-Büreau für 
1 4 5 
Gärtner, 
5 Koppen⸗ Strafe Nr. 28. 
in der Weiſe errichtet habe, daß ich von den Herrſchaften, 
welche Gärtner bedürfen, Aufträge, ſolche zu engagiren und 
Namens der Herrſchaft mit dieſen einen ſchriftlichen Vertrag 
abzuſchließen, entgegennehme. Ich erſuche daher die geehrten 
Herrſchaften, ſich in dieſer Beziehung vertrauungsvoll an 
mich zu wenden und die Art der Gärtnerei ſowie die übri⸗ 
gen Bedingungen als: Gehalt, etwaiges Deputat, ob der 
Gärtner verheirathet oder unverheirathet ſein kann oder ſoll, 
Dauer des Engagements und der Kündigungsfriſt u. ſ. w. 
genau anzugeben. Ich erlaube mir zu bemerken, daß ich 
nur ſolche Gärtner zu engagiren mich verpflichte, welche 
ſich genügend über ihre Moralität ausgewieſen haben und 
von mir geprüft und in ihrem Fache als tüchtig befunden 
worden. 
Sowohl mein langjähriger Ruf als auch die von mir 
in der Gärtnerei gemachten Erfahrungen dürften eine voll 
ſtändige Garantie für die gewiſſenhafte Ausführung der 
Aufträge gewähren. Koſten entſtehen den geehrten Herr⸗ 
ſchaften dadurch nicht; nur die Briefe werden portofrei er⸗ 
beten. 8 
Berlin, den 14. Januar 1852. 
Leopold Fauſt, 
ü Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner. » 
Mitglied u. Ehren⸗Mitglied mehrerer Gartenbau⸗Vereine, 
i Koppen⸗ Straße Nr. 22. N 


Dittmar's 
Magazine, 


Ki 


nd Spiegel: Manufaktur, 


S 


allerbilligſten Preiſen. N 
Wiederverkäufer werden noch auf die ermäßigten Preiſe 3 
der Spiegel und Spiegelgläſer aufmerkſam gemacht. f 


Pfälzer Deckblättter 5 Sgr., feinſter Domingo, der 4 Pfd. 
deckt à 13½ Sgr., Mesnille der 20 Pfd. deckt a 9 Sgr., und 
Braſil mit Umblatt à 67 Sgr. empfiehlt 
n H. A. Neukrantz, Roſenthalerſtr. 14. 
"3 Schwere 200 ter Vorrichtungen, 400ter und 600ter Kaſten 
und ein gußeiſertzer Koch⸗ und Bratofen ſind billig zu verkau⸗ 
fen Waßmannsſtraße 11 bei B. Heer. 

Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhr 
ren, Treſſen, Pfandſcheine, Münzen dc. zahlt L. M. Roſen⸗ 
thal, Spandauerſtr. Nr. 60, der Poſt gegenüber. i 

1 Thlr. Belohnung erhält derjenige, welcher ein am 
16ten d. Abends in der Alexandrinenſtraße zwiſchen Nr. 21—15 
verlorenes Portemonnaie, etwas Geld u. ein Lotteriel. Nr. 66093. 

enthaltend, Spittelmarktſtraße Nr. 4 in der Reſtauration abgiebt. 


Unter den Anden 28, H. eine Treppe rechts, iſt eine freund⸗ 
liche Schlafſtelle zu vermiethen. 


s Eingetroffen! 
Meyer's Groſchenbibl. 112117 

Bund werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 

Bändchen erſucht. f 

Charlottenſtr. 35a. Stuhr'ſche Sort.⸗Buchh. 


| beſte 1s empfohlen N 


N 
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m d Be Allen. Freunden. geſunden 2 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


lac Almanach zum Lachen. Für 1852. 


K nf 4 Bogen gr. 8. Mit 40 Illuſtrationen von W. Scholz. Preis > Sgr, N : j 
Inhalt: Abſchied vom alten Jahr. — Der angenehme Berliner. — Die Leiden des alten Werther, eine No 
velle in Briefen. — Feierliche Rede des Rentier Wollkopp. — Ein Schreibebrief an den Baron von Rothſchild. 
— Drei Gardinenpredigten der Madame Müller. — Eine Gerichtsſcene. — Impromptes für Stammbücher. — 
Bußpredigt eines Waſſerfreundes. — Europäiſcher Comödienzettel. — Die Auflöſung der Polkwitzer Bür⸗ 
gergarde. — Der Kammerleute Klagelied. — Schöne neue Fibelreime für große Kinder. — Mixed⸗Pickles⸗Ab⸗ 


ſchied vom Leſer. — 7 
Hausvoigteiplatz Nr. 3. A. Hofmann & Comp., in Berlin. 
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